
Honffeld in Mecklenburg-Vorpommetn.

Glossar:

Pofymere: (griechisch) synthetisch
hergestel l te odernatü r l ich vorkommen-
de (Biopolymere) Makromoleküle, die
ausvielen gleichen oderähnlichen Bau-
steinen (monomeren) aufgebaut sind.
Polymerisation: (griechisch) das Zu-
sammentrelen von mehreren Molekü-
len eines Stoffs zu einer neuen Verbin-
oung.
Makromofekül: (griechisch) ein Mo-
lekül, das aus üoer 1 .500, durch Haupt-
va lenzen mi te inander  verbundenen
Atomen besteht. Zu den Makromolekü-
len gehören die Moleküle vieler Natur-
stoffe, zum Belspiel der Cellulose, der
Stärke. des Kautschuks. derEiweißstof-
fe und die der Kunststoff e. StofJe, deren
Makromolekü le  aus  per iod isch  s ich
wiederholenden kleineren Bausteinen
aufgebaut sind, werden als hochpoly-
mere Verbindungen bezeichnet.
Marix: (latein isch) Mutterboden. In der
Chemie ein Material,  das einen ande-
ren (gelösten) Sto{f eingeschlossen hält.
GFK: Glasfaserverstärkte Kunststoffe
FVK: Faserverstärkte Kunststoff e (Koh-
le- und Kevlarfasern)

Aus BERTELSMANN Taschenlexikonäilmrufftnrmämm&e
Durch Verknappung der Deponief lächen, Beschneidung von Mül lexporten
und Rücknahmeverpf l ichtungen der Industr ie sind nachwachsende Roh-
stoffe marktfähig geworden. Davon profitiert in Zukunft auch der Boots-
bau. Dipl .- lng. Jörg Albrecht hat den Stand der Entwicklung für uns zu-
sammengefaßt.

Fakt ist, daß der Ressourcen- und Ener-
gieverbrauch unserer Industriegesell-
schaft viel zu hoch ist. Ein Wandel ist
nötig, zumal die Mineralölvorkom-
men schneller schrumpfen als progno-
stiziert. Ein Grund: Der asiatische
Markt fängt an zu ,,boomen" und fragt
unter anderem entsprechend viel Erd-
öl nach. Erdöl ist aber auch Ausgangs-
stoff vieler chemischer Produkte, Was
liegt also näher, als möglichst viel
nachwachsende Rohstoffe einzuset-
zen um Ressourcen zu schonen?
Heute ist es nicht mehr ungewöhnlich,
daß Kugelschreiber und Verpackungs-
flocken aus Maisstärke sind, Mercedes
Autoteile mit Kokosfasern produziert
und Schmier- sowie Hydrauliköle aus
Pflanzenöl gefertigt werden.
Im maritimen Bereich haben kompo-
stierbare Faserwerkstoffe eine lange
Tradition. Nachweislich hatten schon

die Segelschiffe der Phönizier im
fünftenJahrhundert vorunserer Zeit-
rechnung Segel aus feinem Hanf-
tuch. Der Bau von Holzschiffen und
deren teilweise Ausrüstung mit nach-
wachsenden Rohstoffen (Hanf,

Baumwolle) warbis in unserJahrhun-
dert normal. Noch im Jahre 1927
wurde der Dreimaster U.S.S. CoN-
srrrurroN mit über 7.000 Meter Hanf-
Tauwerk getakelt.
Heutige Segler werden schwerlich zu
überzeugen sein, wieder Hanf-Segel-
tuch und -Tauwerk statt Dacron und
P olyesterleinen zu vetwenden. Dar-
um geht es auch nicht, denn inzwi-
schen werden die nachwachsenden
Naturfasern zusammmen mit soge-
nannten Biopolymeren verarbeitet,
um daraus zum Beispiel leichte Sand-
wichkonstruktionen zu fertigen.
Die guten mechanischen Eigenschaf-

ten der polymeren Werkstoffe (Faser-

verbund-Kunststoffe: GFK, FVK) ha-
ben sich inzwischen im Bootsbau be-
währt. Allerdings ist das Entsorgungs-
probiem bisher ungelöst. Schon des-
halb ist es vorteilhaft, in Zukunft kom-
postierbare, also von Mikroben biolo-
gisch abbaubare, Faserverbund-Werk'
stoffe zum Einsatz kommen zu lassen.
Faserverstärkte-Kunststoffe können
zwar teilweise dem Recycling zuge-
führt werden, aber die Möglichkeit
eines biologischen Abbaus bieten nur
Bio-Werkstoffe. Einige Testergebnisse
des natürlichen Abbaus von Biopo-
lymeren sind in Abbildung 1 zu sehen.
Diese Bio-Werkstoffe bestehen aus
einem Matrixmaterial, den sogenann-
ten Biopolymeten, und den Verstär-
kungsfasern. Die Biopolymere sind aus
nachwachsenden Rohstoffen wie
Mais, Kartoffeln, Cellulose (Holz und
Altpapier) oder Zuckerrüben herge-
stellt. Mechanische Kennwerte zweier
Biopolymere (Sconacelle und Bioceta)
sind in Abbildung 2 aufgeführt. Sind
die Verstärkungsfasern aus Hanf, Si-
sal, Flachs, Ramie, Baumwolle, Bana-
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Länge de| Faser Faserdurchmesser Zel lan länge Zellend0rchmessef Faserfeinheil Fasedestigkeil E-Mod!l Bruchdehnsng Jahresenräg pro Hektgr

Hanl 100 bLs 300 cm 5 bis 55 mm 10 bis 51 mm 3 bls 20 Oenrer 58n MPa 1 2.7 ilIPa 3.000 Ki log€mm

20 bis l4C cm 0 04 brs 0,62 nrm 4 bis 77 nln 5 bis 76 mtr 1 . 7  b i s  1 7 . 8  D e r i r r 25! L,is 390 lt4Pa 12 bi .26 [ ,4Pa 3 bls 2,8 Prozenl 2.000 Ki logramm

Slsai 60 bis 100 cm 0 , 1  b r s  C  4 6  m m 0.8  b is  I  mnr I  b is 406 Denier 507 bis 835 MPa 16 bis 37 [.4Pa ?.8 Pro2enl 2.800 Ki logramm

150 bis 360 cn 0.03 Lis 0 14 nm 0.8  b i !  6  mr l 5 bis 25 mm 3 bis 27 Def ier 320 [4Pa 19 bis 35 l,4Pa 2,4  Prozen l 2 200 Krlogramm

Eaumwo' re  I  u ror ra  wra  lp  re  I  I  t .  o ts  . .b  nn 350 MPa |  l t  MPa t0 ProTenl brs 1.u00
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